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trotz vertraglicher Bindung schon auf Ende des Winters 
ziehen; man war sich auch klar darüber, daß ein Direktions­
wechsel in der gegenwärtigen kritischen Situation doppelte 
Schwierigkeiten bieten werde. Die Lösung kam schneller als 
man gedacht hatte. Dr. Schwabe ließ sich bereit finden, 
auch hier einzuspringen. Der Vorstand beschloß, ihm die 
Oberaufsicht über den Betrieb zu übergeben, wohl nicht ohne 
einen Gedanken an die noch unvergessene erfolgreiche Inten­
dantentätigkeit seines Vaters, und dem bisherigen Opern- 
regisseur Or. O. Wälterlinim Rahmen der vom Vor­
stand aufgestellten Direktiven die Oberspielleitung zu über­
tragen. Das Direktionssystem Schwabe-Wälterlin scheint 
sich, soviel man bis heute sehen kann, erfreulich bewähren 
zu wollen.

V. Konzerte.
An Konzerten war auch im vergangenen Jahre kein 

Mangel, und man darf wohl sagen, daß jede Geschmacksrich­
tung, jede Art musikalischer Betätigung, auf ihre Rechnung 
gekommen ist und Anregung wird empfangen haben. Diese 
letztere Bemerkung bezieht sich speziell auf die Erscheinung, 
daß besonders in den vielen Solistenkonzerten moderne Kunst 
in den Programmen öfter erscheint als dies in früheren 
Jahren der Fall war.

Die zehn Symphoniekonzerte der Allgemeinen 
Musikgesellschaft, die den Zentralpunkt in unserem 
Basler Musikleben bilden, soweit es die Instrumentalkunst 
betrifft, wiesen ihr gewohntes Publikum auf, das die unter 
Kapellmeister Or. H. Euter stehenden orchestralen Dar­
bietungen wie auch die Leistungen der Solisten mit Interesse 
entgegennahm. Von den bekannten lehtern nennen wir u. a. 
Adolf Busch und Ilona Durigo. Besonders er­
wähnt seien hier noch die Feiern zum Gedenken des hundert­
jährigen Geburtstags Anton Vruckners (29. Nov.) 
und des sechzigsten von Richard Strauß.
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Der VaslerGesangverein veranstaltete am 17. 
und 18. Januar ebenfalls eine Vruckner-Feier, bei der die 
Messe in L-Moll, der 150. Psalm und das Tedeum dieses 
Komponisten zur Wiedergabe gelangten. Ein weiteres Kon­
zert brachte uns am 28. und 29. März Händ e l s „M e s - 
si as" im Münster und ein anderes (22. und 23. Mai) in 
der Mustermesse Haydns „Jahreszeiten". Diese 
beiden letzter» Konzerte standen unter der Leitung von Herrn 
Hans Münch, der an Stelle des aus Gesundheitsrück­
sichten von der Direktion des Gesangvereins und auch 
der Liedertafel zurückgetretenen Herrn Dr. H. Euter als 
Dirigent wirkte.

Mit dem Bach-Chor führte Herr Münch am 
26. April eine Messe von HansHuber auf; dann brachte 
er am 21. Dezember drei Kantaten von SebastianBach 
(„Cs erhub sich ein Streit", „Ihr werdet weinen und heulen" 
und „Eine feste Burg") zu Gehör.

Der Basler Volkschor sang am 5. Mai Handels 
„Judas Makkabäus" unter der Leitung von Herrn 
F. Küchl er.

Das Winter-Orchesterkonzert (31. Januar und 1. Fe­
bruar) der Basler Liedertafel bot in seinem Pro­
gramm Werke von MaxVruch, OttoKreis, Schu­
tz e r t und Hugo Kaun. Das am 10. Mai abgehaltene 
Liederkonzert des Vereins wurde von Herrn Paul 
S ch nyd e r dirigiert.

Auch der Basler Männerchor (Leitung Herr 
Or. A. W a s s e r m a nn) ließ sich zweimal hören; das erste­
mal in einem Kirchenkonzert im Münster (30. No­
vember) und dann nochmals in einem Liederkonzert (2. Mai).

Neben diesen Konzerten, die zum regelmäßigen Musik- 
betrieb unserer Stadt gehören, fanden noch eine große Anzahl 
anderer statt, unter denen einige in der musikalischen Welt 
Basels als bedeutende künstlerische Ereignisse eingeschätzt 
wurden. Unter ihnen nennen wir das Konzert des Be r -
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liner Philharmonischen Orchesters (unter 
Furtwängler) und eines des Mailänder Scala-Orchesters 
(Dirigent: Toscanini). Von den Solistenkonzerten nennen 
wir als die hier seit langen Jahren am besten eingeführten 
und bei den Musikfreunden stets gleicher Hochschätzung sich 
erfreuenden Orgelkonzerte von Adolf H amm.

C. Malerei unü Plastik.
Die Kun st halle steht als die wichtigste Stätte, wo 

das Schaffen unserer Maler und Bildhauer an die Öffentlich­
keit tritt, in unserem Überblick an der Spitze. Cs geschieht 
aber von Jahr zu Jahr mehr außerhalb ihrer Mauern, was 
auf einen regeren Kunstbetrieb in Basel hindeutet, immerhin 
auch hie und da Zersplitterung und Sinken des Niveaus der 
künstlerischen Darbietungen befürchten läßt.

Die Folge der Ausstellungen, über die hier zu berichten 
ist, begann im November 1924 mit der Gruppe der älteren 
Basler (C. Veurmann, C. Breiten st ein, A. I. 
Châtelain, W. De Goumois, Walter Cn- 
holtz, Hans Frei, Maria La Roche, H. Le n - 
dorff,Rud. Löw,LarlTH. Meyer,C. Schill). 
Cs folgte die alljährliche Dezember-Ausstellung sämt­
licher Basler Künstler, verbunden mit der üblichen 
Verlosung. Im Januar 1925 waren französischeMa- 
ler da, darunter von bekanntem Namen zum erstenmal in 
Basel Segonzac und Utrillo. Streitigkeiten in der 
jüngeren Pariser Künstlerschaft ließen die Ausstellung nicht 
bis zum gewünschten Umfang gedeihen. — Am so mehr Ge­
wicht hatte daneben, was drei Basler gleichzeitig an Ge­
mälden und Zeichnungen zeigten, P. V. B a r t h, C. V o - 
lens und NumaDonzê. — Nachdem das Kunsthallefest 
im Februar einen Unterbrach des Ausstellungsbetriebes ge­
bracht hatte, erfolgte im März (April) die bedeutendste Dar­
bietung des Jahres: Belgische Kunst, Malerei und
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